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t ^ Amtlicher Teil.
!̂< ̂ blua^^mtsblatte zur «Wiener geituna» vom 13. und
'"Lender m , , M (Nr 3b und 36) wurde die Weiterverbreit«««

3lr / ,«"äe!,nnisse verboten:
< 4 ' , / ° " / ^ » für Jänner 19U4.

- ^ ^ '"lttnrnher Wocheublalt^ uoui 10. Februar 190t.

Nichtamtlicher Teil.
Der ostasiatische Krieg.

^°N.» ^ b^eits gestern gemeldet, erhielt die «Pol.
ü̂ ber di. "'"petenter Seite nachstehende Mittei lung:
fagei, «i ' /""päische Presse ergoß sich in den letzten

' bei jc>v^'Nut von Meldungen, betreffend die Erfolge
! ?An i,. K " Flotte über die russische, durch welche
' 'ben L ä ^ ^ " 2 auf die maritimen Streitkräfte der

!? See ^.k"t>a.ült ig das Uebergewicht erhalten und
^geM " M ä n d i g freie Hand erlangt haben soll.
-k ^ lsa^ '"' Darstellungen erscheint es angemessen,
?' <Uls Wv i. "^ slch abspielten, soweit dies möglich
>e von v , N " ° " verläßlichen Nachrichten festzustellen,

»H, bklans..?' "^" ^ " ^ " eingelaufen sind. Es haben
^ignet 3 ^ bisher zwei Zusammenstöße zur See
^ 9 '<> "er erste fand in der Nacht vom tt. auf
°lbedobn . l ^ ° " ' "bem eine Abteilung japanischer

fische ß A « ^ jeglicher Kriegserklärung, gegen
^ t i . ein7^'ue, die in der Reede von Port Artur
Melken w p^tzlichen Angriff richtete. Das Resultat
"e<pn„ war, daß zwei Geschwaderpanzer und ein
^ "ich?, M beschädigt wurden. Die Erklärung.
Mawe »u sagen, die Rechtfertigung für diese kleine
^ r i e q ; » , V in der Tatsache, daß ein Angriff vor
n 'st dali " ^ " ' ^ vorhergesehen werden konnte.

^tsan,,«? / " ^ wahrscheinlich, daß eine derartige
"te I>.» ^ ' '" Laufe deS Krieges wiederholen

'> ŝten 5 Bombardement von Port Artur , das am
^ eins<^ stattfand, war im Grunde genommen
7°bri ^ ' ^ D e m o n s t r a t i o n der japanischen Flotte.
Ä?! i a p H ^" 'U"m kurzen Geschützkampfe zwischen
F e r i e n ' " M " Geschwader einerseits und den
^tseitz ?°" ^ ° " Artur und den russischen Schiffen

M e rulf-Ü?' Während dieses Geschützkainpfes haben
."ch den I '^° . schiffe sehr leichte Havarien erlitten.
M e n d i p l " ^ ^ " Berichten des Admirals Alexejew
^ l r d^ f e Havarien in drei Tagen ausgebesfert sein.
^ > ^ ? e Kreuzer «Nowik» muhte für vierzehn

Tage auf Dock gebracht werden. Was die Havarien
betrifft, die das Panzerschiff «Pallada» und die Ge-
schwaderpanzer in der Nacht vom 8. auf den 9. d.
erlitten haben, wird deren Ausbesserung beim erst-
genannten Schiffe in vierzehn Tagen, bei den anderen
in drei bis vier Wochen vollendet sein. Die Schäden,
die den Landbatterien zugefügt wurden, sind so unbe-
deutend, daß sie leine Erwähnung verdienen.

Die Havarien, die das japanische Geschwader
während des Kampfes erlitt, können, da es an amt-
lichen japanischen Berichten hierüber durchaus fehlt,
nicht festgestellt werden. ES ist bloß so viel konstatiert,
daß zwei große Schiffe beträchtlich beschädigt und drei
Torpedoboote in Grund gebohrt wurden. Daß die
Japaner selbst das Bombardement von Port Artur
nicht ernst meinten, ergibt sich schon aus der Tatsache,
daß das Bombardement sehr fchwach war und daß
die japanische Flotte sich bald danach zurückzog.

Bezüglich der angeblichen Seeschlacht bei Chemulpo
ist folgendes festzustellen: Rußland hatte in diesem
Hafen nicht zwei Kreuzer, wie behauptet wurde, fondern
einen einzigen Kreuzer, den «Varjag», und ein einfaches
Kanonenboot, den «Korejec». Letzteres war bloß ein
zur Verfügung der rufsischen Gesandtfchaft in Söul
stehendes Stationsschiff, und da es den maritimen
Streitkräften überhaupt nicht beizuzählen war, so wurde
es für den Fal l , daß es in einem fremden Hafen von
Feindseligkeiten überrafcht werden follte, von vorneherein
als preisgegeben angefehen. Was den «Varjag» an-
belangt, der infolge einer bisher nicht aufgeklärten
Unachtsamkeit im Hafen von Chemulpo belassen wurde
und der sich. falls er diefen Hafen um vierundzwanzig
Stunden früher verlassen hätte, außer Gefahr befunden
hätte, fo wurde er von den Ereignissen überrascht.
Nachdem er vom japanischen Admiral, dem Brauche
gemäß, zum Verlassen des Hafens innerhalb vierund-
zwanzig Stunden aufgefordert worden war, war er
später gezwungen, einer fechsfachen Uebermacht der
japanischen Flotte entgegenzutreten und ist hiebei nach
rühmlichem Kampfe zugrunde gegangen.

Der Verlust diefes Kreuzers ist bisher die einzige
Verschiebung im Gleichgewichte der maritimen Streit-
träfte der kriegführenden Staaten, daS, wenn man
hievon absieht, in weniger als einem Monat wieder-
hergestellt sein wird, vorausgesetzt, daß die Schiffs-
auebesserungen auf japanischer Seite leine längere
Frist erfordern. Es fcheint fomit zum mindesten als
verfrüht, von der durch Japan erlangten Aktions-
frciheit zur See zu fprechen.

Aus Belgrad erhält die «Pol. Korr.» folgende
Mit te i lung:

Die serbische Regierung, sowie die ganze Bevöl-
kerung verfolgen die Ereignisse in Ostasien mit großer
Spannung. Es regen sich im Volke nicht nur die na-
türlichen Sympathien für den flavischen Bruderstaat,
der mit einem asiatischen Staate zu kämpfen hat, son-
dern es drängt sich auch die Besorgnis auf, daß die
Ereignisse im äußersten Osten in der Lage auf der
Aallanhalbinfel eine Rückwirkung hervorrufen können.
Gelegentlich des jüngsten Hofballes, bei dem der russisch-
japanische Krieg das Hauptthema bildete, betonte einer
der hervorragendsten serbischen Staatsmänner, als im
Zusammenhange damit die Rede auf Serbiens Hal -
tung kam, Serbien könne der ganzen zivilisierten Welt
und vor allem sich selbst einen außerordentlichen Dienst
leisten, wenn es sich in der mazedonischen Frage korrekt
hält. Die Aufgabe Serbiens müsse es sein, nicht nur
der Reformaltion keine Schwierigkeiten zu bereiten,
sondern alles, was sie irgendwie stören könnte, energisch
zu bekämpfen. Ein Verrat am Vaterlande wäre es.
in diesen schwierigen Verhältnissen der Unruhe und
Unordnung durch direkte oder indirekte Unterstützung
der Revolutionäre Vorschub zu leisten. Diese Worte
aus dem Munde eines der angesehensten Männer Ser-
biens können als das Programm der heutigen Re-
gierung betrachtet werden.

I n der Bevölkerung Serbiens herrschte nach dem
Ausbruche der Feindseligkeiten in Ostasien große Be-
unruhigung, da man sich die Frage nicht zu beant«
worten vermochte, welche Gestaltung die Verhältnisse
auf der Valkanhalbinscl angesichts des Umstandes, daß
Rußland im fernen Osten in Anspruch genommen ist.
annehmen werden. I n dieser Hinsicht haben nun die
Erklärungen, die der k. und t. Minister des Aeußern,
Graf Goluchowsli, im Delegationsausschussö abgab
und die dann in einer Kundgebung des «Fremdenblatt»
erläutert wurden, sehr wohltuend gewirkt. Die daraus
geschöpfte Ueberzeugung, daß die gemeinfame Altion
Rußlands und Oesterreich-Ungarns keine Störung
erfahren werde und daß eine Veränderung im terri-
torialen »taw» quo der Aalkanstaaten nicht nur nicht
beabsichtigt sei, sondern auch nicht geduldet werden
würde, haben zur Beruhigung der Gemüter in hohem
Maße beigetragen. Der russische Geschäftsträger in
Belgrad, Herr Muravjev. hat kürzlich dem früheren
serbischen Minister des Aeußern, Herrn Niloliö, den
Standpunkt und die Haltung seiner Regierung mit
den gleichen Worten auseinandergesetzt. Diese Ueber-

Feuilleton.
^"'b Gin Blieffragment.

"^Hchell des s)m>,!,»lli - /nä.'> H-Nn! liin. übersetzt von
« i r t b u v v o n W«rz l5a<H.

5. Der K ^ " ^
h e h r e n 3 " ' " " ' " vergangen und sie sollten
r, dies,''. ^ ? , ^gte die Hoffnung, nuu bald dem
^ tanpH ^ ' e " Träume entgegenzusehen, als
^eHbem,.^ >" Fut ter ihrem Sohne mit großem

h t>M Nr < b" Kunde brachte, daß die Nachbarn
b.. Es js. ' " über bleiben sollten,
k ^ cn, ö" umständlich, dir alle Einzelheiten
^ ^ d i " Spieles zu schildern — nur das
^ df„i V Mutter hatte zwischen ihrem Sohne
^ r s ^ , " " d c h e n mit dem langen, blonden Haar eil,
i,.!>t Ci^, ? .ä"ll""de gebracht . . . . Das halle
"3 " e i „ ? K " erkannt; nur ihre Absicht entfloh
!!'" ber ^ " k - Aber was immer sie v o r h a t t e -
Ä ' sM?, -? v°l l , und als ich einst allein mit ihr
i^'l'chas r"" rmige Worte, die ich schon lange in
t ? l i : . ^ " " e , ihr niedriges Tun vor Augen
2 " ^ ,Vi/ " " c k ' was Sie Unerhörtes im Sinne
5 > l Ik>7 w"rd nicht das Weib meines Mannes.
V s ü r , . . ^ ' b und kein Augenblick blieb frei von
dn? s° w» ^ ' .Nun haben Sie Ihren Haß gegen

^ k " >>" Sueben, daß die Handlung, die Sie
" " Rötung eines Menschen gleicht. Sie

sind daran, ein Verbrechen zu begehen!» Sie fah voll
Zorn auf mich; und endlich voll Entsetzen darüber,
daß ich ihr Tun durchblickt hatte, schrie sie auf mich:
«Was w i l l ich denn tun?!» Da beherrschte ich mich
nicht und mir entkam ein böses Wort. Sie erwiderte
auf dieselbe Weise, riß die Tür auf und warf sie zu.

Gewaltig trieb mich mein Herz. ihr noch alles,
was ich zu fagen hatte, an den Kopf zu werfen; da
überwältigten mich Gram und Schmerz, ich stürzte zu
Boden und b,ß in meine Finger. Als mich das
Kindlein in diesem Zustande erblickte, kam es langsam
an mich heran — es zitterte vor Furcht und sagte
leise in seiner lieben Sprache «Meine Mutter» zu mir.
D u armes zum Weinen verurteiltes Engelein!

Alles blieb ruhig, indessen ich ängstlich meinen
Mann erwartete. Endlich nach zwei Tagen kam er
gegen Abend plötzlich wie rasend auf mich zugelaufen,
riß einen Brief vom Pfeilertischchen weg und schrie
mich, das Blatt vor Zorn zerknitternd, a n : «Was
ist das? Von wem hast du das bekommen?. Da wich
aller Zweifel von mir. Meine Unschuld, der die Ver.
leumdung eine tiefe Wunde geschlagen hatte, erglühte
und ich fprach diefem falschen Ankläger gegenüber nicht
zitternd und ohnmächtig, sondern mit der Kraft meines
freien Gewissens und deS Mitleids über das Elend
dieses Weibes, seiner Mutter.

Ich fühlte, daß er die ganze Wahrheit erkannte,
als er auf m'ch blickte und mich hörte. O, ich armes,
einfältiges Weib wußte nicht, daß die Wahrheit in
jenem langen, blonden Haar verborgen l a g . . . .

Jenen Abend legte die Mutter mit besonderer
Siegesfreude das Kind in meine Arme, vertraute mich
einem Diener an und fchickte mich in das Haus einer
Entlassenen nach Scu ta r i . . . Während ich fortzog,
blickte das Mädchen mit dcm langen, blonden Haar
vom Fenster aus auf mich.

So bin ich seit einer Woche hier. Wozu wird eS
die List der langen, blonden Haare noch bringen?
Wenn sie bis zur Ehe schreiten, so werde ich verstoßen
sein.

Das alte Weib hat Mitleid mit mir. Sie seufzt,
so oft sie mich ansieht. Ueber ein Wort. das ihr einst
entschlüpfte, versenkte sich das Kind ganz in Gedanken.
Armes Engelein! Auch dein kleines Köpfchen «muß
schon trübsinnig sein. Die einzige Freude, die ich noch
habe, ist dies mein Kind — ich setze mich zu ihm und
spiele, indem ich es frage: «Mein Mädchen, sag', wu
ist der Bey, dein Vater?» .

Da streckt es die lieben, kleinen Arme aus und
zeigt in die Ferne. Und ich frage es "leder: -Nahm
der Bey, dein Vater, eine andere Mutter? I s t s o -
Es bestätigt und nickt mit dem Köpfchen. «Ach. lmmt
ich doch hinüberfehen!» , <- ^ » ^ ...
^ Und wie ich es fo oft getan, lehnt es dann se,n

Köpfchen in feine beiden Hände — blickt nachdenklich
auf mich und da es mich wemeu sieht, dringt aus
seinem tiefen, vollempfundenen Weh leise und zitternd
— Träne auf Träne. . .
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einstimmung befestigte in den maßgebenden serbischen
Kreisen das Vertrauen auf die Entente der beiden
Mächte und die Ueberzeugung, daß die revolutionäre
Bewegung keine Veränderung des »wtu» ^uo zu Un«
gunsten Serbiens herbeiführen könne.

Politische Ueberficht.
Laibach, 15. Februar.

Die «Reichswehr» meint, man müsse sich damit
vertraut machen, daß auch in der kommenden
S e s s i o n des R e i c h s r a t e s alles beim alten
bleibt, und das Wichtigste scheine e8 sonach, Vorsorgen
zu treffen, wie man trotz der mißlichen Verhältnisse
doch wenigstens befcheidene possitive Nefultate erzielen
könne. Das la l len lm'ro, lais««? alior sei ein ver-
fehltes Prinzip in kritischen Epochen, die eine starke,
energische Hand fordern. Das Regime der Langmut
und Nachgiebigkeit in der Leitung des Abgeordneten.
Hauses habe sich nicht bewährt. — Das «Deutsche
Tagblatt» fordert die baldige Einberufung des Reichs»
rutes und sagt, es müsse der Volksvertretung Ge-
legenheit geboten werden, wenigstens die Arbeit
zu leisten, die sie unter den obwaltenden Umständen
leisten lömte.

Aus Sofia wird gemeldet: Der offiziöse «Novi
Vek» versichert, B u l g a r i e n werde sich niemals
durch türkische Machinationen zu unbesonnenen Taten
verleiten lassen. Andererseits muß man begreiflich
finden, daß zum Schutze gegen die unaufhörlichen Be-
drohungen des Fürstentumes alle erforderlichen Maß-
nahmen getroffen werden.

Nach Versicherungen jener Kreise in Sofia, die
Fühlung mit der bulgarisch-mazedonischen Agitation
unterhalten, hätte, wie man aus Sofia meldet, der
Ausbrnch des j a p a n i s c h - r u s s i s c h e n K r i e g e s
auf die mazedo n i f chen K o m i t e e s keinen größeren
Eindruck gemacht. Vielleicht werde sich die Türlei
durch das Engagement Rußlands im fernen Osten
in ihrem Widerstreben gegen die Reformen ermutigt
fühlen und ihrerseits die Schwierigkeiten häufen, die
sie übrigens schon jetzt dem Reformwerke bereite;
aber durch rechtzeitigen Nachdruck seitens der Entente-
mächte und der übrigen Mächte werden derartige
Velleitäten, falls sie sich ans Tageslicht trauen
follten, gewiß wieder mit Erfolg zurückgescheucht
werden. Man spricht es in den angeführten Kreisen
offen ans, daß man zu der in Angriff genommenen
Gendarmerie-Reorganisation Vertrauen habe und von
dieser sich tatsächlich gute Wirkungen verspreche, ja
daß solche schon jetzt sich fühlbar zumachen beginnen.
Es gelte denn auch in diesen Kreisen als nahezu aus-
gemacht, daß für alle Fälle die Wirkung der Re-
formaktion abgewartet werden müsse nnd zum min»
desten vor Mitte Apri l a. St. der Aufstand auf
keinen Fall neu angefacht merden dürfe. Auf ver-
einzeltes Aufzüngeln des Anfstandes in früheren
Zeitpunkten müsse man sich nichtsdestoweniger gefaßt
machen, da die Nichteinbeziehung des Vilajets Adria«
nopel in die Reformaktion dort und anderwärts Un-
zufriedenheit wecke. I m großen und ganzen lasse sich
nicht bestreiten, daß in Mazedonien Vertrauen auf
die Reformen Wurzel zu schlagen beginne.

Der am 13. d. M . unterzeichnete f r anzös i sch -
s iames ische V e r t r a g bestätigt alle Vorteile des
Rertrages vom Jahre 1902. Er enthält ferner eine
Reihe von Klauseln, die Frankreich den wirtschaftlichen
und politischen Einfluß im siamesischen Laos und in
den an den großen See grenzenden Provinzen sichern.
Siam wird in diesen Provinzen eine Eingeborenen-
Polizei unterhalten, deren Offiziere Franzosen sein
werden. Frankreich wird Chentabun besetzt halten, bis
die neue französisch-siamesische Grenze durch eine ge-
mischte Kommission festgestellt sein wird. Die Frage
der Schutzbefohlenen wurde gemäß den Forderungen
Frankreichs geregelt.

Deutsche Blätter schätzen die Zahl der in
D e u t s c h - S ü d w e s t - A f r i k a ermordeten Europäer
einschließlich der Vermißten auf 150; dmunter be-
finden sich viele Frauen. Die Hercros verfügen über
etwa 4000 Gewehre neuester Konstruktion und viel M u -
nition. Viele von ihnen verstehen es meisterhast, das
Gelände auszunützen. Die gewaltigen Regengüsse
während der ersten Woche des Aufstandes waren den
Hereros günstig, da die deutschen Truppen durch die
angeschwollenen Flüsse aufgehalten und die Eisenbahn-
dämme vielfach beschädigt wurden.

Tagesncmgleiten.
— (Gegen das K a u e n an den F i n g e r -

näge ln . ) Wie weit die üble Gewohnheit, dmch fort-
währendes Nagen sich die Fingernägel zn verkürzen,
unter Kindern verbreitet ist, zeigt das Ergebnis einer
Prüfung der Fingernägel, dle bei tausend Schülem und
Schülerinnen von Berliner Gemelndeschulen privatim vor-
genommen wurde. Vei 130 Kindern war der freie
Nagelrand bis zu der Stelle abgebissen, wo der Nagel
mit dein Fleisch verwachsen ist. Bei 100 Kindern war
die vordere Hälfte des Nagels weagebissen, und die
Fingerkuppe war, weil der Gegendruck des Nagels fehlte,
mehr oder weniger verdickt wie ein Trommelschlägel. I n
beiden Graden war das Nagelkanen bei den jüngsten
Schulkindern ebenso zu finden, wie bei den ältesten; bei
den Knaben ebenso wie bei den Mädchen, bei geweckten
und lebhaften Kindern wie bel schwach begabten und
träumerischen. Eltern und Erzieher sollten daher dieser
die Finger ganz verunstaltenden Unart der Kinder ener-
gisch entgegentreten.

— (Sächsische A s t r o n o m i e ) I n der Brief-
lasteN'Nubrik der «Dresdener Nachrichten» befand sich
kürzlich folgende Anfrage: ^E. Sch. Klein-Dalzig, Mer
ham uns neilich gestritten, ich und Müller Friede, wie
weit's von der Erte bis an die Sunne is, und ob mer
met'n Luftballon nauffahren kann?» — Die Redaktion
antwortete prompt: «Von der Sunne sin mer Dräsner
etwa 20 Millionen Meilen entfernt, bis zu Eich in
Kleen-Dalzig is es no ne halbe Stunde weiter. Mit 'n
Luftballon kann mer nicht nau, well a paar Meilen
über der Erte uff emal de Luft alle werd, un ä Luft-
ballon stiegt eben bloß in der Luft, da der vor is er ä
Luftballon.»

— ( A b o n n e n t e n f a n g i n g r o ß e m M a h -
st a be.) Aus Mailand wird berichtet: Der «Secolo»,
der die größte Verbreitung in Italien hat, hat in
diefem Jahre seinen Abonnenten ein Haus in Mailand,

das 6660 Kronen im Jahre bringt, elne V^,
Tan Rcmo im Werte von 80.000 Krone!, u"°,
Häuschen in Brunnate am Comersee nebe» "^
anderen kleinen Preisen ausgesetzt. Die V e t t e l ^ >
am 24. Jänner im Lirico-Thrater statt und w ^ e '
Tausenden von Abonnenten besucht. Der erste '̂
wurde von zwei Kellnern gewonnen, die sich 3".^,
beteiligt hatlen und augenblicklich in einem i^, ,
San Nemo angestellt sind. Der zweite wurde voü ^
armen Kaufmann in Malland und der dritte von"
Mailänder Doklor gewonnen. «,

— (Die großen Füße der Schöne«.)^
Londoner Schuhmacher, der für die elegan!e Welt.^
tet, erklärte: « In England wie auch in Fran l re^
Amerika kann man in den letzten fünf Jahren ^
eine Zunahme der Länge und der ganzen Grüße ve
Füßen feststellen,» Der Schuhmach'r sprach voK ° ^
Wechsel fast melancholisch; der Arzt dürste ihn abel
Freuden begrüßen. Ein englischer Spezialist auf ^
biet der Kürperpflege gab seiner Freude über d!e ^
chen, die Leibesübungen und Spielen obliegen u>" ̂
quemc Stiefel tragen müssen, kräftig Ausdruck.^
Frauen,» sagte er, «denken jetzt mehr an die ^
heit ihrer Füße als an die Gcöhe wle in vergas
Zeiten. Es gibt nichts Schöneres als einen voll»^
geformten Fuß, dessen Umrisse nicht beeinträchtigt ^
Der zierliche Fuß ist dahin, aber es liegt lein ^
vor, das zu bedauern.» ,H

— (Der S t i l des AmtSvors tehe ls ^
«Oberschlesische Vollszeitnng» erzählt folgendes: ^ ^
meindevorsteher erhielt von einem Amtsvorsiehel ^
folgend? Verfügung (w*rtlichi Abschrift des Oclg^
«Laut Anzeige des Schornstelnfegermeisters N- ü b ^
ich Ihnen die in der Gemeinde N. vorhandenen " ^
schlünde und erfuche veranlassen zu wollen, dtt «̂
stehenden Besitzer ( l 8 an der Zahl) beseitigen z u ^
und binnen vier Wochen mir darüber zu berichte^
Amtsvorsteher N.» — Ueber den angeordneten -"
mord verlautet bis jetzt noch nichts. >.<

— ( W a s eine moderne Seesch^
toste t , ) darüber stellt eine englische Zeitschrift H
Berechnungen an. Während des lchten Krieges ^ pl
Spanien und Amerika überschüttete die 'Vroi l ly" '^
spanische Schlachtschiff «Vlscaya» mit einem so t b ^
Regen von Geschossen, daß das letztere in weniges
nuten am Meeresgrunde lag, als ein zertrümmw^^
zusammengeschossener Wirrwarr von Eisenstii^'/?
ganzen hatte die «Brooklyn» 618 Granaten ^
«Viscaya» abgefeuert; die Rechnung über die 6^ ' . ^
stellte sich folgendermaßen: 141 achtzöllige ^ . ^
jede zu 1000 Kronen - - 141.000 Kronen; 6b .,!
züllige, jede zu 420 Kronen — 27.300 K"^ '̂ ,
Sechspfündergranaten, jede zu 20 Kronen - - 24"^
nen; 400 Einpfündergranaten, jede zu 1 2 - 5 0 ^ 0 " ^
5000 Kronen. So kostete das Geschützseuer vo« /
Minuten den Vereinigten Staaten 173.5,40 ^ »<
und während jeder Minute des Kampfes schleus zi
«Brooklyn. 123 Geschosse auf ihren F e i " ^
34.700 Kronen kosteten. Wenn man dazu d ie^ '
der Beantwortung des Feuers seitens der < ^ P
rechnet, so sieht man, daß die Schlacht zwlsche" °, f
den Schiffen gegen 60.000 Kronen in der Mi"" ' le
lostet haben kann. Man muß sich dabei erinne^

tea.
Roman von E. G . Sanderson.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von N. B r a u n s .
(92. FottsetzUNg.) (Nachbnis verboten.)

M i t seinen Mitteilungen zum Schlüsse gelangt,
machte der Detektive vor einer Gartentür, die von
der Landstraße in einen hübschen Garten mit einem
netten Landhause führte, Plötzlich Halt. Dieses Haus
hatte den Blick aufs Meer. Eben wollte er den
Drücker heben, als Lea, ihn daran hindernd, die Hand
auf seinen Arm legte.

«Nur noch ein paar Worte, ehe wir eintreten,
M r . Knowles! Sie sagten, meine Großmutter habe
drei Urkunden im Besitz gehabt, und Sie haben doch
nur eine in meiner Küche gefunden! Welche war es
denn?»

«Die wichtigste von allen — das Testament. Es
ist hier — in Fair View — ausgefertigt worden,
und es werden Ihnen darin nicht nur alle Liegen«
schaften und daS ganze Varvermögen vermacht, son«
dern es enthält zugleich auch alle Tatsachen, mit
welchen ich Sie eben bekannt gemacht habe.»

«Ich mochte es gerne sehen.»
«Morgen werde ich es Ihnen zeigen, obschon die

Lektüre durchaus keine angenehme ist. Vom Anfang
bis zum Ende zieht sich ein herzloser, nachtragend
rachsüchtiger Ton hindurch. M i t besonderem Groll
und Bitterkeit läßt er sich darin über das Betragen
seiner Mutter zu ihm aus. Und das Lesen eines der-
artigen Dokumentes hat in der Tat etwas Empören-
des für das Gemüt, wenn man sich vorstellt, daß
Mutter nnd Sohn seit Jahren schon unter der Erde
liegen.»

«Mein Vater muß ein sehr böser Mann go
Wesen sein,» murmelte Lea. «Meine arme junge Mutter
hatte recht,» fügte sie etwas später hinzu, «die Tolle«
maches sind eine graufame Familie. Was ist aber ans
den beiden anderen Dokumenten geworben? Glauben
Sie, daß Tollemache sie gestohlen hat?»

«Ohne Zweifel; und er hat sie wahrscheinlich
auch vernichtet.»

«Dann kann meine Großmutter sie auch nicht
alle an ein und demfelben Orte aufbewahrt haben.»

«Möglich; doch wahrscheinlicher wi l l es mich
dünken, baß sie die beiden anderen an jenem Abend
aus dem Verstecke herausgenommen hatte, unh nach
dem dritten Schriftstücke suchte er eben mit so ver«
zweifelter Hast.»

«Und wenn die beiden anderen vernichtet sind,
wird es in der Sache leinen Unterschied bewirken?»

«Durchaus uicht. Eine Abschrift von der ins
Ehestandsregister eingetragenen Trauungsbescheinigung
habe ich schon, und morgen hole ich mir eine Ab-
schrift Ihres Geburtszeugnisses.'

«Und nun sagen Sie mir nur noch, wie Sie
auf die Vermutung von Tollemaches Mot iv zu der
Schandtat gekommen sind?

«Der Mann, der ein Betäubungsmittel in den
Whisky goß, das Pul t um und um wühlte und Mrs .
Mor r is ermordete, tat das alles, um sich etwas, das
sich im Haufe befand, zu verschaffen, das liegt klar
am Tage. Was sollte denn ein Herr in Tollemaches
Range von einer alten Bauernfrau fönst wollen, wenn
nicht hochwichtige Urknnden, die, in andere Hände ge«
langend, feinen eigenen Interessen nachteilig werden
mußten? Anfangs, das wi l l ich gar nicht leugnen,
befand ich mich in großer Verlegenheit, vor welcher

^ >,
Beschaffenheit diese Urkunden sein möchten,H,
urplötzlich die Geschichte Ihrer Geburt einfiel ,z<
Geschichte,» setzte er mit leisem Lächeln h i ^
Sie mir so widerwillig mitteilten, weil Sie d" "L
in leiner Beziehung zu dem Falle stehen l ö n " ' ^
Innern war ich augenblicklich überzeugt, daß °^l
dem Besitztum, dessen Früchte M r . TollelNHl,
lange Jahre genossen hat und noch genießt, < ^ li
rechtigt wären. Dann folgte Tollemaches Ve>"^
Ihnen, fein maßlofes Drängen bei dieser M e g A
ihm I h r Haus und Hof zu überlassen, se>"^
als sein Verlangen abgeschlagen wurde. I n "'' ^
wurde die Vermutung, daß das Haus i m i N " ^
Papiere berge, die er um jeden Preis besitze" ^
mehr und mehr zu voller Gewißheit. Und de^ f
schlag gab Ihre Mitteilung, mit der Sie A
gestrigen Abend empfingen. Daranfhin du rch ! " ^
die Küche, mit welchem Ergebnisse, ist Ihne" '
lannt. > ^ /

«Ich danke Ihnen aus dem Grunde der F
fprach Lea und reichte ihm die Hand, A "
Linie für die rücksichtsvolle Güte, mtt w e l ^ p5
mir stets während des ganzen Verlaufes die^ F
vollen Angelegenheit begegnet sind, denn I h l ^ l A
fen Augen blieb mein Geheimnis nicht lange Zf
gen. Und gleich gütig war es von Ihnen, "" ßH
Vertrauen zu schenken. Wäre das nicht der ^ F
Wesen, hätte ich im Dunleln bleiben müssen ̂ . f f
erfahren, was Sie in Ihren Nachforschn"^
Fortschritte machten, dann würde ich diese s F
Zeit nimmer ertragen haben. Und nicht u " ^
sollen Sie mich finden, M r . Knowles, für ""
was Sie für mich getan haben.» !
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deiien j? ' " ^ ^ ^ "l^lich scln würde, alle vorhan-
Eviesr . " gleichzeitig zu bknützen, so daß rin großer
ein ß l " " '"^ "°ch größere Ausguben gegeben ist. weml
E M ^ ^ " ^ ' " d r Lage ist, die Streitlräfte eines
tnm, ' ^ ^ " " äußersten au-zunützen. Man belächle
z «^" eines d>r erstklassigen englischen Kriegsschiffe,
Kam,' ' L " ^ 0 l , . , und überschlage die Kosten »ilcs
sie all " ° " ^'"^ Minute.', unter der Annahme, daß
,̂ <e 46 Kanoncn die gai'ze Znt belützrn lö inte. Die

n^^"^l-öllig>'n Kanonen der .Lo.do,,., dle beiläufig
m^ >l!en!M a!s 4,400 000 ltlvucu kosten, seuein
,y,̂ s r̂anatgeschosse. von deren jedes 385 Kilogramm
de» ^ ^ " " i " der Minute abgeschossen wer-
sasl' ^ i ' Geschoß mit seinec Pulorrladung von
de„ - Kilogramm tostet 1600 Kronen, So wü»
h. '" elnrm Kampf von fünf M muten diese
F t t n / c ' ' ^ " ^ " Ungeheuer 40 Geschosse auf den
lviea '^eud.r.», die etwas mehr als 13 Tonnen
h gen und 64 000 Kronen Wen. Ie5e scchszöllige
j'de si's ^ " ^ " n sie 12 hat, lostet 75.000 Kronen;
280 h ^ G^nctt n von 453' / , Kilogramm, die
lch. el> " " das Stück kosten; in fünf Minuten eines
dp " " Ul,d unausg> setzten F.uers würden diese Kanonen
"bttsck, ^ " ' Schiff' m,t emem Wirbel von Geschossen
U7 7?s^"' die ungefähr 22 ' / , Tonnen wiegen und
bon k ^ " " ' " ' kch'" wü-.den. Bis jcht sind nur 16
'Lon/" ^^' Kanonen in Betracht gezogen worden. Die
Krön ^ ^ Zwölfpfünder und jeder lostet 11.100
si'ilW'' ^^^ ^ " SclMnden dieser Kanone» können in
t v ^ " ' u w l nicbt weniger als 960 Granaten geschleudert
5 7 ^ bie über 9'/« Tonnen M w l l darstellen und
la, n ^ ° " " losten. Jeder von den 6 Dreipfüudern
lviibs ^ Granaten in euer Minute senden, so daß
sch»„ «n ^ " ^ Dampfes von fünf Minuten fie allein
seller ^ ^"^ ^ " ' " 6 " " " ' W,rt auf den F ind
E<„n ^ ^ ^ n - Die 8 Moximgeschütze würden nüen
l̂U ^ ^"" todlringmden Nuqeln senden. d!e über

^ "'lrgramm wiegkn und 2800 Kroncn loslen würden,
'i!o,,d ' ^ ' " ^ " " Kampfe von fünf Minuten die
wiich ' . ' " " " ' s^ alle ihre 46 Kanonen gebrauchen
d<r z-,' '" '̂  " ^ ^ ^^ Tonnen Geschosse entsenden und
l̂ ro, ' ' " l l " dieser Geschosse würdeu üb r 260.000
b<i),i? ^^agen. Der Fall ist, wie nicht noch einmal
aberd- "u ^ " ^ ^ " braucht, in Wirklichfeit so nicht möglich;
k>ne ^^chmmgen z'igcn doch, nelchc rnormen Summen
d°n Q ? ^ " Seeschlacht erfordert, auch wenn lein Verlust
^ ^ f f ^ m a l e r i a l damit verbunden ist.

Lolal- und Provinzias-Nachlichten.
He^ ^ . ^ k r s o n a l Nachricht,) Seine Ex^llenz der

Hcintich Ritter v. W i t t e l ist
hier e ""^mittags auf der Durchreife von Obeikrain
ylî  "getroffn il-d hat nach einstüiidigcm Aufenthalte
^ »!"! Schnellzuqe die Relse nach Trieft fortgesetzt,
chsf ^"^"hofe wurde S?. Exzellenz vom Herrn Stations«
'̂ch ^ ^ ' " a u empfangn. Zur Begrüßung hat sich

^!>ll!d/^ ^ ^ Bürgermeister Ivan H r i b a r ein«

^anVf. ^ " ^ V e r h ü t u n g von E p i d e m i e -
kslra«s ^ i t> n.) Anläßlich des Auftretens von Blattern-
^hnba""^" " "^^ ^ " aus Mazedonien zugereisten Eisen-
"nt> ""heitern in Birnbaum, Bezirk Nadmanusdo.f.
^hnmi .7°bbrdo. B.znl Tolmein, hat sich das Eilen-
liahndi , ^llni benimmt ge'unde», im Wege der Staats-
^ ' e . ^ °" ^ l l ° l h an sämt'ich' Dienstesstellen und
l e l ' ^ . ^ " ValMvzie hlsondcr̂  W isurgen zur Verhütung
t̂b îte ^ " " l l ^^" Epidcmielransheiten durch flcmde

^n^e ^ ^" erlasse!?. Vor allem wurden die T i nstvor«
^e a n z ^ " ^ ^ ^ ' ^ ^ Z^gsb g^i!u"gsp>'rso mle anzuweisen,
l>.r z^., ^ Fremde zuziehende» Arbeiter schon während
^igec » ^^^ ^ ' Grenze hec hinsichtlich etwaiger auf«
n ch; ^nllMtserscheiuuiigm genauestens zu beob»
k'lrm,. " ' ^ allfällige Wabrnehulllugen vo>» Blattern,
^ t l l t i o ? " ' "^^' verdächtigen Hautausjchlägeu dem
^lges^u ^"lioe der Aukun't^-. bczichungsw.ise Aus-
z!ehi,,'"""/ behufs Verständigung des Bahnarztes, be-
^ldeis «I. ^^' LolaNanitäts-Verivaltung, so sor t zu
^"e S^ ^ l t ' r s wmde das Zu,sbeglrrlu>'gsft,rsonale c;u>
ii.l i^t, ^ ° " " ' l " wachen iufekt o iskrai'le Reisend: in
"en. s,,.s ^ " ^ " u g nnd Pflege üb rgeben w.r^'n lün-
^ah„iz "'^^am gemacht. Schließlich wurden die Herren
^ "ll!„a s ̂ " " '^agt , das Vorkommen einer solchen Er-
gleich . " ber StantsbahM'ellion anzu^ligeu, und
^ n n l e n ? " ^ ^ ^ " ' s'ch von wm Zllstande der in den
»> d,„ ^absstaUoncn vorhandenen Isolierlo?ale und den
l»,d ^ "Uonen ausgestellten Dampf-Spiay-Nppa alfu
Nl.k ei^ , ̂  ^'nft>ltio'sfastcn per'önl'ch zu überzeugen
ö"gcbk>i ' ^ vocg f̂ll»dene Mängel dec Direktion belannt«

«» .^ —ilc.
^ ° r c , , , s ^ ^ Sch luß des K a r n e v a l s ; le tz te
ri„e . '' a l t n n a e n) Der heurige Karneval hat
^"zch ^ ' ° ^ sahl ^o:l Fasching'genüssen: Bälle,
"'"tide ' ^""zübungen, Soireen, Familkn- und Klub-
'"ttlchl/s?"^^ daß d!e Wahl fast zur Qual füc den
^ena< ^ l ^,ud>', oü jedoch die übermäßig au-
öl>ü^,,^" ^eil, ehmer an all d?n verschi l̂ enartigei, Ver<

^n unter d.r Last derselben geseufzt hätten,

möchten wir bezweifeln; im Gegenteil. Das fröhliche und
liebenswürdige Temperament brach sich mit Frifche und
Kraft, warm und sonnig Bahn durch den Nebel uu«
günstiger Aitoertz<Utmsse, und k r Walzer erwies sich
al« Macht, die siegreich alle Bedenken niederringt und
deren verlockende Nu^e i» alle Gesellschaftskreise klingen.
Es gab fast leinen Verein, leinen Klub, leinen Stand,
keine Bcrufsgellossenschift, die nicht ihre eigene Faschings«
unterhaltuug veranstaltet hätte, und jede Familie, die
Töchter besitzt, sand'e diese zu Tanzübungen, und viele
veraustalteten Tanzabende größeren uud kleineren Snls.
Die Tanzübungen als Vorbereitung für den Ballsaal
erfreuen sich großer Belleblheit und zahlreicher Be-
leiligung, denn auch in die,lr Richtung zeigt fich der
Fortjchritt der Zeit, daß die Iugeud ln alle Geheimnisse
d>:r edlen Tanzlu'st eingeweiht wird, bevor sie jcne
geweihten Räume betritt, wo Prinz Karneval sein
fröhliches, von überschäumender L b.'nslust durchstuteiei
Quartier aufgeschlagen h«it. Insbesondere gestalteten sich
jm Kasmvv>?r ine und im Lciibacher Deutjchen Turn-
vereine diese Tanzübungcn oft zu animierten Tanz»
lränzchen, die sich windig oen anderen Fafchingsuntec-
nehmu!,g?n anreihten. Wenn die Herzen der Jugend
Schwielen tragen von den Fesseln zehnmonatlicher
Ziuiltsation, so kommt im ellften der Karneval und
nimmt den Gefangenen die Eisen ab, und erlaubt ihnen,
sich einige Stunden lang im bu'tigen Garten zu er-
gehen. Fremd uud zagend stehen sie da. Da
erklingt der erste Walz r und löst d.'n Binn. —
Der alten Sitte gelreu, vor dem Aschermittwoch noch
einmal im Karneval den Freudenbecher überschäume» zu
lassen um ihn dann bis auf die Nagelprobe z^ leeren,
wurden nrch in d.n letzten Stunde» d ŝ sch'idenden
Faschings Unternehmungen veranstaltet, zur Freude für
di? Zuschauer, z„ni Genusse für die Teilnehmer. Freund
lichen Abschied nahmen auch die Teilnehmer der Tanz-
übunge« des La ibacher Deutschen Tu rnve re ines
von dnll ihnen wohlgrwogenen Karnevalsprinzen in der
Gestalt eines Kostümkränzchens, das, in dem geschmackvoll
dekorierten, eleltriich beleuchleten großen Saale der Alten
Schiehstätte am Samstag veranstaltet, zu d?n reizendsten
und animieltesten Unternehmungen des Karnevals zählte.
Das Fest v reinigte eine reiche Fülle schöner Fraucn und
anmutiger Mädchen und zur Hebung des entzückenden
Gesamtbildes trugen die kleidsamen, eleganten und eigen-
artigen Trachten, die der Phantasie und dem Erfindungz-
geist ihrer reizenden Trägerinnen alle Ehre machten,
wesentlich bei. Frohsinn und Tanzlust belebte die Veran«
staltung, und als Leiter der Reigen, bei denen wir
gĉ en 56 Paare zähl'en, ersannen die Herren Josef
Roeger uid Valen'in Ce re r immer neue üder«
raschende Figuren. Um das Gelingen des schönen Festes
hatte fich ei l Ausschuß von Damen und Herren verdient
g. macht, an deren Spitze Frau Paula Roeger und
die Herren Josef Roeger und Iofef V e t t e r standen,
die auch in liebenswürdiger Wcise die Leiiung und das
Arrangement der Tanzübungen besorgt hatten. Frau
Pmla Roeger wurde durch Widmung eines Blumen-
straußes uud eines von Fräulein I r m i S u s c h n i l
mit einer hübschen Ansprache überreichten Ehrengeschenkes
ausgezeichnet. .1.

- («Die we iße Redoute.») Wir erhalten
folgeüdeu Bericht: «Es war emmal» — mit diesen
Eingangsworten des Märchenerzählers muß mau be«
ginnen, wenn man stimmungsgerecht von dem Feste be-
richien will, t^s dcr K.isino Verein in der verflossenen
Sonntagsnacht se.nen Mitgliedern geboten. Denn ein
Märchen war's aus «Tausend und einer Nach!,» ein
strahlendes Fest des Lichtes, das in schillernder Pracht
jlNlg und alt gcsangeu nahm mit dem zwingenden ZaU'
b.'r des Schüucn und um die letzte» L^benstag- Prinz
Karnevals emeu leuchtend» Strahlenkranz wob. der
wohl tief in die gr'.uen Nschermitlwichschatten hinein-
leuchten wird. Ihrem altgewohnten Gebrauche . getreu,
hat die rührig? Kasino»Dlreklio:i an das End: auch des
heurigen Faschingsprogrammes eine Piec» gesetzt, die,
mit einem Mo:lo versehen, eines jener Faschingsbilder
zeitigte, die übermütige Iugendsreude und li'mstlerischen
Geschmack zu eluem vornehmm Feste des Schönen eini«
gen. «Weiß» war die Parole, die Prinz Karn.vil dies-
mal seinem Hofstaate au?g'giben, «wciß. die Färb«:, di:
die Räume s iner Lust ttugeu und seine Jünger schmücke.
Einen entrückenden Anblick bot schon der T:uzsaal, der
in seiner vornehmen, stilgerechten Dekoration das Thema
des Abendcs anschlug und in seinen lichtn Farben jmen
heiteren Glanz über das ganze Fest breitete, der es so
einzig in seiner Wirkung michte. Duftige, weihe Guir-
landen und Blütenkompositioneu mnraultcn die hohen
Schäfte der Luster uud umwoben die Kronen mit einem
schneeigen G.wirre, aus dem es verbo.gen in unzähligen
Strahlen hervorleuchtete und blitzte. Gleiche Ran
ken umzogen die in lich.en Falben gehaltenen Wände;
weift: Dlapieriingell umwallten Fenster und Spic-
gel; leuchtendes Weih lag wie frischgefallmer
Schnee auf dec unter d r̂ Gilerle errichteten
Estrade und den Sitzen ringsum an den Wänden,
weiß, wohin das Auge blickte, ein im Lichtermeere schim-
mernder Nahmen, der stimmungsvoll das prächtige

Bild umschloß, das sich glitzernd und gleißend im blen-
denden Weiß entfaltete. Details dieses in schäumendem
Leben pulsierenden Bildes zu geben, fällt fchwer, denn
daß sich ebensoviel auserlesener Geschmack und Er-
findungsgelst in den Dienst des ausgegebenen Mottos
gestellt, gab dem Feste jene G^samtwirlung, die es eben
z„ dem machte, was es war. Wie Schneeflocken in
tollem Wirbelwinde huschte es durch den Saal, in
wechselnden Gestaltungen, launi festgehalten, wieder ent«
schwindend. Vornehme Ballto^lettcn, elegante Dominos
mit dem rätselhast vechüllenden Faltenreichtum und den
verratenden blitzenden Augen, jenes, sagen wir, ge«
schlechtslose Rätse l , das sich so manch: m nach einem
prickelnde Tete<a-tet? durch nilen kräftig?« Händedruck von
Männerhaud unliebsam gelöst haben mag, Phantasie-
lostüme jeder Art und anmutender Erfindung wie Auf-
führung, so zwei feinen Geschmack verratende Spinnen,
zwei Kaminfeger, deren tad.llos wißer Habitus auf Au«
fänger in ihrem Gewerbe schließm li»ß, eine Anzahl
reizender Pierots und Kolum^incn, ein duftiger Gast
dec Wiener Aether-Nedoute. dazwischen die reck^n^aftrn
Gestalten einer stattlichen Anzahl deutscher Ordusritter
mit wallendem Mantel und F'd'rbarett, eine Schar
roter Kreuzritter, weiße Fräcke und Uniformen und ei e
Menge anderer Kostüme, die min nicht alle — die
erste Quadrille zah'te ja über 80 Pwre — anführen
kann. Wer in dieses heitere G^wirre vo, Licht und Lust
olicken konnte, das, aus» u «d ab ooMd. unter den rhyth<
misch.n Klang n der Tanzesweisen Tänzer u>,d Zusehec
bis in die frülie Morgenstunde i>» leimm Banne hie t,
der mußte eingesiedet», daß im Kasino dec h?mize F i -
sching in einem Akkord ausl an^. dessen Töne die Er-
innerung noch lan;e in die Fastenzeit tragen w vd,
als Nachtlänge eines märchenhaften Fstes, von dem
man leider fagen muh: ^Es war einmal . . . .»

— ( S t i m m e aus dem P u b l i k u m ) Wir
«halten folgende Zuschrift: Dec die Vternallee passier.ude
Fremdi wird beim Anblicke der Monumentalbauten der
lalidschaftlicheil Burg, des OberreHlschu'g'bäudes und der
schmucken Tonhalle fichtlich angenehm überrascht ob des
hübschen Straßenbildes, das sich ihm da bietet. Dsch
nur zu rasch muß dieser gute Elndruck verwischt w.'rde'i,
sobald er nach nur wenigen Schritten an d u Ausgaug
der Vegigass: gegn d u Valvasorp'atz gelangt und dott
d r Ruinenstätte an der Stelle des ehemals öikschm
Hauies gewahr wird. Nicht nur daß der g oße, in fewer
Vernachlässigung und Verödung einzig dasteh.nde Bau-
platz des ei'stigen Fürstenho^ej keinesfalls ansprechen
tanu, siid^t man es m jüngster Zeit für ang^elgt, den
äikcjchen Grund als Ablagestätte jüc allerlei U,rat, Ab-
fälle, Straß-nkol und dergleichen fchöne Dinqe zu be-
nutzen. Ueberdies wird das Trümmerfeld mit seinen
idyllischen Unrathaufen, verschönert durch mittelalterliche
Mauerreste und gekrönt im Hintergründe von baufällige»
ineinanderhängeuoen Wohnhäusern oder besser Ruinen,
vo:l ganzen Hunderud l̂n belebt. . . . Die maßgebenden
Faktoren mögcn doch auch dem Valvasorplatz einiges
Augenmerk schenken!

— ( E i n e n A u s f l u g nach Laibach) unter-
nehmen morgm an 150 Schülerinnen des Ursulinerwneu-
Pensionates in Bischoflack. Dieselben werden die Stadt,
das Landesmuseum ?-. besichtigen und dann im Schweizer-
hause ei..e Jause elnnchlmn, wonach sie um halb 6 Uhc
nachmittags vom l. k, S^aatsbahnhofe wieder mit einem
Sonderzuge heimkehren. Unter diesen Schülerinnen sind
viele aus sehr fernen Weltteilen.

— ( F r e m d e n - und T o u r i s t e n v e r k e h r . )
Man schreibt uns aus L o i t f c h : Wie alljährlich fu
wurde auch heuer eine Zusammenstclluug der Fremden-
ocrkehrsstatistil für d,n hiesigen Bezirk angefertigt. Wir
haben Einsicht in diese Zusammenstelluug genommen und
hiebe! sorgendes konstatiert: Als Snsonzeit wurde an-
genommen bei I d r l a 1. Mai b!s 31, August, bei P l a -
ttina I . I u l i bis 31. August, bei U n t e r l o i t s c h
15. Jul i bis 1. Oktober und b e i Z i r l n i t z 1. I a l i bis
1. Oktober. Während dieser Z it übelnachletcn in Idr ia
402, in Planina 72, in Unterloitsch 2108 und in
I i r lu ih 80 Fremde. Von alleu diesen hielten sich 2483
bis zu drei, 134 über drei bis sieben T:ge, zehn über
sieben bis v'erzehü Tage, drei von vierzehn Tagen bis
drei Wochen, vi.rzehn voll drei bis v!er, zwö̂ s von vicr
bis füilf, 50 von fü„f bis sechs Ulid 16 übcr sechs W)ch n
in den obg?nannten Ottm auf. Von den 76 P.'rsone',
die über vier Wochen lm Bezirke verweilten, cnt'allcn
10 auf Planina und 68 auf Unterloitsch, so daß dl-se
Orte Sommerfrischen genannt werden lönn.n. Zur ueder-
nachtuug von Fremdm besteh in I ) r ia steoen Ga -
Häuser mit 36 Betten, in
Häuer mit 15 Netten, in M'terloitsch acht Gasthause
mit 66 Netten und '"N
12 Vetlen Außerdcm stehen in Idria 20, m Plani,a
3t. in'Unterlo'tsch 24 und in Zirknitz 60 Betten i i
Privathäusern znr Verfügung. Fur Personönbesüroerung
sind vorhanden i,l Idr ia ein Ein- und zehn ZveMnner.
in Planina drei Ein« und fünf Zweispänner, in U»lcr<
loitsch zwei Ein- und zw?i Zweispänner und in Zitlnitz
fünf E.n- und sechs Zweispänner. — Der Fremden-
verkehr in den übrigen Orten des Bezirkes ist noch viel
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geringer als in den oberwähnten Orten. Und doch ist
der Bezirk Loitsch von der Natur in einer Weise aus-
gestattet, daß cr einen größeren Vesuch verdienen würde.
Wir haben den geheimnisvollen Zirknitzer See, die welt«
berühmten Quecksilberbergwerke in Idr ia, den romantischen
Wildonsee bei Idr ia, die unzähligm Grotten und Hohlen,
so lie Planinahöhle, die St. Kanzianer Höhlen und
Motten bei Ralet, die als Knochenhöhle bekannte Triöna,
^aiun bei La as usw., die ausgedehnten Wälder des Für«
ften von Windischgrätz und des Prinzen von Schünburg-
Waldenburg mit ihren Hochbeständen, die noch heute
Bären und Wölse beherbergen, und andere Waldungen,
an denen der Bezirk keinen Mangel hat, bedingen eine
angenehme Frische selbst in dem wärmsten Hochsommer.
Viele Orte, welche bisher an Wassermangel litten, er«
hielten in den letzten Jahren moderne Wasserleitungs-
anlagen mit wunderbarem Trinkwasser. Die den Bezirl
durchschneidende ReichHrahe ist das Ideal einer Straße
für den Radfahrverlehr und auch die Landes- und Äe-
zirksstraßen sind mit wenigen Ausnahmen sehr gut be-
sahibar. Auch die Eisenbahnverbindung mit den Städten
Laibach, Fiume, Trieft und Gürz ist bequem. Zum län-
geren Sommerausenthalte sind daher die meisten Orte des
Bezirkes von der Natur wie geschaffen. Das der Fremden-
verkehr lein solcher ist, wie er sein könnte, daran ist in
erster Linie der Umstand schuld, dasi die bestehenden
Unterkünfte und Gasthäuser, mit wenigen Ausnahmen
auch den bescheidensten Anforderungen von Städtern nicht
entsprechen. 'Es fehlt hier der Geschäfts- und Unter-
nehmungsgeist, und solange die Wirte nicht für eine
bessere Unterkunft nnd gute Verpflegung Vorsorgen, folange
wird sich auch der Fremdenverkehr nicht heben. Der Tou-
rist und Sommerfrischler verlangt nicht nur gute Luft
und schöne Natur, fondern er hat das Bedürfnis nach
einer guten Kost und einer tadellofen Schlafstelle. Wei-
ters fehlt es an Reklame. Während in Ländern, worin
der Fremden- und Touristenverkehr entwickelt ist, zu dessen
weiterer Hebung durch Ausstellung von Tafeln und Äil<
dern auf den Bahnhöfen, auf die in der Nähe derfelben
befindlichen interessanten Oertlichleiten und Objekte auf»
merksam gemacht und dadurch der Touristen- und Frem<
dmstrom herangezogen wird, fehlt es im hiesigen Bezirke
an jeder solchen Reklame. Ein weiterer Uebelstand ist der
Mangel an Orientierungstafeln und Wegweifern an
Bahnhöfen, Straßenkreuzungen und Wegabzweigungen.
Dieser letztere Uebelstand könnte seitens der betreffenden
Gemeinden mit verhältnismäßig wenig Kosten beseitigt
werden. Eine ausgiebige Reklame könnte durch Schaffung
und Verfendung von Fremdenführerbücheln geschaffen
werden. Selbstverständlich könnten folche Fremdenführer,
die ja illustriert und mit entsprechenden Karten versehen
sein mühten, daher ziemlich kostspielig sein dürsten, nicht
nur für einen Bezirk hergestellt werdm. Zu diefem Zwccke
müßte sich ein Verein für mehrere Bezirke oder am
besten für das ganze Land Krain konstituieren und die
Angelegenheit in die Hand nehmen. Solche Vereine be-
stehen in anderen Ländern fchon feit lauger Zeit und
können auf eine fehr erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken.
Durch die Tätigkeit folcher Vereine wurden den betref-
fenden Ländern nene ergiebige Erwerbs- und Einnahms-
quellen eröffnet, und was in anderen Ländern gefchehen
konnte, ist auch in Krain leicht ausführbar, da die land-
schaftliche Mannigfaltigkeit, die jedem Gefchmacke etwas
bietet, dem Lande hervorragende Reize gibt. X .

— (Vegadenkmal . ) Se. Durchlaucht der re-
gierende Fürst Johann von und zu L ich tens te in
hat für das Vegadenkmal 100 k gespendet.

— (Vom K a t a s t r a l - T v i d e n z d i c n s t e . )
Der Geometer I . Klasse Herr Adolf B i n d e r wurde
von Littai nach Loitsch versetzt und der Geometer-Eleve
Herr Bohnslav K r / l l i k aus Gurlfeld »lit den Agenden
des Euldenzdienstes in Littai betraut. —ik.

* (Exzed te rende S o l d a t e n . ) Gestern abends
ging der Korporal deS l. und k. Artillerie-Regiments
Nr. 7 Johann Smolej mit gezogenem Faschinenmesser
durch die Iudengafse und exzedierte. Er wurde von einem
Major als verhaftet erklärt, zur Polizei gebracht und
später einer herbeigerufenen Militärpatrouille übergeben,
— Auf der Karlstädleistrahe überfiel der Infanterist
des k. l. Landwehr-Infanterie-Neg. Nr. 27 Rud. Kramar
den Anstreichergehilfen Adolf Perko und verlangte von
ihm Geld. Ein herbeigrlommcner Sicherheilswachmann
verhaftete den Infanteristen, der sich nun gegen den
Wachmann sehr exzefsiv benahm nnd gegen ihn das
Bajonett zog. Cr wurde mit Hilse von Zivilisten ver-
haflet. Auf der Sallocherstraße mißhandelten heute nachts
mehrere Sanitätssoldaten den Bahnwächter Johann
Platnar.

' ( M i t P f e r d e n u n d W a g e n v e r -
fch w u n d e n . ) Der in der Dampfbäckerei des Julius
Kantz in Laibach bldlenstete Knecht Josef Podjed führte
am 14. d, M. früh Brot zum Verkaufe gegen Ober-
laibach aus, ist jedoch nicht wieder zurückgelehrt
und kam auch nicht zu den Kunden. Podjed führte
auf feinem, mit einem Schimmel und einem Rappen
bespannten Wagen, der die Aufschrift «Volte» hatte, in
einer Kiste und in zwei Körben Brot um 24 I ( . Die
Pferde und der Wagen sind 900 X wert. Podjed

dürfte mit dem Gespanne das Weite gesucht und es
sodann verkauft haben.

^ - ( F a s c h i n g s b r ä nbe) Man schreibt uns:
Wir machen auf diese aus heidnischer Z M stammende
Sitte aufmerksam. Sofort bei Beginn der Dämmerung
erblicke» wir zahlreiche auf der ganzen Lalbicher Ebene
und Welthin noch gegen Stein, Zwischcnwässern usw.
auf-und abwärts schwebende Flammen. Dieses interessante
Schauspiel jährt sich an jedem Faschlngdlenstag und
bei jedem Wetter. I m vergangenen Jahre zählten wir
über 150 Flammen.

— (Fasch ingSch ron i l . ) Der am 13. d. M.
vom Kasino in Idr ia für feine Mitglieder veranstaltete
Schluh'Faschlngsabend mit Maslenscherz verlief in sehr
animierter Weise. Fist alle Teilnehmer riefen haupt-
fächlich durch komische japanische und chinesische Kops-
bedeckungen eine recht fröhliche Stimmung hervor. Auch
wurde unter anderem ein heiterer Kotillon arrangiert,
der durch unterschiedliche komische Figuren die fröhliche
Stimmung noch erhöhte. Dem Tanzvergnügen ward bis
zur frühen Morgenstunde gehuldigt. D m Faschings-
ssehraus folgt nun noch ein HerlngSschmaus.

— (Ver le tzung durch e ineSprengkap fe l . )
Her 39 Jahre alte Mazedonier I l i j a T o d a r wollte
unlängst eine Sprengkapsel, d'.e er vor etwa zwei Mona-
ten beim Tunneleingange in Woch iner Feistritz gesunden
hatte, mittelst einer Eisenspitze vom Schmutze reinigen.
Hiebei explodierte die Sprengkapsel und riß ihn, den
Daumen sowie zwei Finger d:r linken Hand vollständig
weg und verstümmelte ihm überdies den Mittelfinger.

— l ' .

* ( B r a n d i n S t e p Hans dor f.) I m Nach-
hange zur gestrigen Not'z wird uns mitgeteilt, daß b.i
dem Brande in Stephanödorf dem Besitz'r Johann
Lampiö ein Dreschboden und zwei Schupfen, Futter-
vorräte und landwirtschaftliche Geräte und der Marie
Mellnc eine Schupfe, Feldgeräte und Brennholz ver-
brannten. Ersterer erleidet einen Schaden von 6000 k ,
dem eine Versicherungssumme von 1300 X gegenüber-
steht, die Besitzerin Melinc war nicht versichert. Beim
Brande erlitt der 70 Jahre alte Auszüglcr Josef
Preseren schwere Brandwunden. Das Feuer war durch
Spielen mit Zündhölzchen seitens der vierjährigen Franz
Melinc und Josef Eerne verursacht worden. Mlch her-
vorragenden Anteil Herr k. l. Major O b w u r z e r an
der Rettungsaltion nahm, geht daraus hervor, daß er
einmal beim Handhaben der Feuerspritze mitten in den
Flammen stand, fo daß feine Bluse Feuer fing. r.

Theater, Kunst und Literatur.
" (Deutsche Bühne. ) Gest.rn fand die zweite

Aufführung des Lustspieles «Münchner Kind'ln> vor sehr
schwach besuchtem Hause statt. Wenn das Aschermittwoch«
glöcklein läutet, beginnt auch für das Theater eine bessere
Zeit, da ihm ohnehin nur mehr eine kurze Frist be-
messen ist.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenj'Hureaus.

Der russisch'japanische Krieg.
P e t e r s b u r g , 14. Februar. Die Großfürsten

Cyrill und Boris begeben sich in den nächsten Tagen
nach dem Kriegsschauplatze.

L o n d o n , 14. Februar. Mehrere Londoner
Sonntagsblättcr verbreiten die Nachricht, daß drei Schiffe
des russischen Vladivostoker Geschwaders zum Sinken
gebracht worden seien. Auf der hiesigen japanischen
Gesandtschaft liegt darüber keine Bestätigung vor.

S h a n g h a i , 14. Februar. Der russische Post.
dampfer «Mongolia», der angeblich von den Japanern
weM'iwminen worden war, ist wohlbehalten in Dalnij
angekommen. Die russischen Passagiere setzten die Reise
fort; die Engländer an Bord kehren nach Shanghai
zurück.

T i e n t s i n , 14. Februar. Die Russen vermehren
angeblich ihre Streitkräfte bei Kulim und Ucho nnd ver-
stärken die Gesandtschaftswache in Peking. Die Stellung
in Niutschwang ist sehr stark. Die Japaner unterdrücken
jede ungünstige Nachricht, um China gegenüber ihre
Streitlräfte als unbesiegbar darzustellen. Die Ausländer
fürchten die Wirkung, welche diese Politik auf die Ge«
müter der Eingeborenen haben könnte, da die Chinesen
schon unruhig sind. Juan Schikkai und andere brücken
ohne Hehl den Wunsch nach einer gelben Allianz aus.

L o n d o n , 15. Februar. Die «Daily Mail» mel«
den amtlich ans Port Artnr; Die Japaner landeten
600 Mann bei Talicnwan. Davon wurden 410 durch
Kosaken niedergemetzelt, die übrigen kehrten znrück.

T i e n t s i n , 15. Februar. Dem Vernehmen nach
fand am U . d . M . bei Port Artur ein neues Gefecht
statt, in welchem die Russen geschlagen wurden und sich
in den Hafen zurückzogen. Darauf bombardierte die
japanische Flotte die Festung, zog sich aber zurück. Es
heißt, mehrere russische Schiffe seien gesunken oder seien
beschädigt worden; ein japanisches Schiff foll in den
Glund gebohrt worden sein.

L o n d o n , 15. Februar. Das Renter-Bureau ^ '
aus Tientsin vom 12. d.: Es heißt, daß die r B '
Kriegsschiffe noch immer an der Küste der Ins" ^
kreuzen. Bisher unbestimmten Gerüchten zufolge!,
sie eine unbefestigte Stadt beschossen haben. ^ . '
freundliche Haltung der deutschen Presse gegenüber.'
erregt hier große Befriedigung.

London , 15. Februar. Das Reutersche ^
meldet ans Iingkau vom U . d . M . : Infolge de«.'
griffes der Japaner auf Port Artur ordnete M
Alcxejev an, daß alle Zivilpersonen Port Alt^,
verlassen haben. Die Zivilpersonen ließen ihr 3 ,̂
Eigentum im Stich. Nachts werden die Plätze ^
Artur und Dalnij sowie die ganze KwantunglW^,
Rücksicht auf mögliche Torpedoangriffe und "'^
dnrch Truppen in völliger Finsternis gehalten. ^

L o n d o n , 15. Februar. «Samt-Iames-G^
meldet aus Kobe vom 12. d . M . : Infolge e in " .
griffes von Russen auf nnbewaffnete Kauffahrte'A
beschloß die japanische Regierung, alle ihr in die^ ,
fallenden rnfsischen Schiffe ohne Rücksicht auf das ^
ihres Abganges wegzunehmen. Fünf in Saseto bei^,
nahmte Kauffahrteifahrer, welche man in einigen
freigeben wollte, wurden nun dein PrisengerM
wiefen. , ^

London , 15. Februar. «Standard» melde»
Tientsin vom 11. d.: Nach einer Mitteilung aus ̂
Quelle ist die japanische Flotte immer noch vol
Artur und hat gestern lind heute neuerliche «^
unternommen. Transportschiffe warten die Oeleg
ab, Truppen in Dalnij und Kintschou zu landen

P e t e r s b u r g , 15. Februar. Zwischen dein ^
und dem Kriegsminister Kuroftattin soll es eine ^
einandersetznng gegeben haben, infolge welcher der "
minister nach Turkestan gehen sollte; doch sch '̂
Sache beigelegt worden zu sein. . ,,

P e t e r s b u r g , 15. Februar. Hier hat die V"^
des Washingtoner Kabinetts, die übrigens in den ','
Tagen etwas freundlicher geworden ist, den G^ , .
sehr ernster Veratuugen gebildet. «Herald» kom^
daß am lchtrn Donnerstag in Petersburg eiu M" ,
rat abgehalten wurde, nach welchem mit Ausnah'',^
ersten Gardedivision sämtliche Garderegimenter n^,
asien dirigiert wurden. I n diesem Ministerrat!
Anwesenheit von Offizieren der Vereinigten Staa",,
Bord der japanischen Schiffe als verbürgt be^
worden. ,

P e t e r s b u r g , 15. Februar. Admiral «^
hat dem Kaiser Nikolaus uuter dem gestrigen "U'^
er habe Nachrichten über Versnchc erhalten, Telegw,
pfosten an der ostchinesischeu Nahn, sowie einen ^
an der Ssungaria-Brücke zu spreugen. Die " ,
seien rechtzeitig bemerkt worden und die Eisenbah"
stark bewacht. ,-

P e t e r s b u r g , 15. Februar. General Pflug ^ '
daß gestern die Lage nnverändert war. .^

T i e n t s i n , 15. Februar. 10.000 Mann, "' ̂
Newachnng der Grenze zwischen Petschili "N ,
Mandschurei bestimmt sind, gehen nächste M V
Kaotingfu nach Shanhaikwan ab. ^ /

Tschi fu, 15. Februar. I n der letzten 3 ^ ,
ein Teil der russischen Flotte den Hafen u""
Artur verlassen. l»

Pek ing , 15. Februar. I m Anschlüsse <"^
kaiserliche Edikt, in welchem die Neutralität C h ' ^
klamiert wird, wurden noch andere Edikte e r l a ^
denen die Vizckönige nnd Gonverneure angewiesen ^
für die Aufrcchthaltung der Ordnung Sorge zU ^
die Missionäre, Kaufleute und fremdes Eigentum .^f
zu schützen nnd die Verbreitung falscher O e ^
verhindern. Die Regierung teilte das Edikt den ^ ^
Gesandten mit dem Beifügen mit, daß sie beziN ^
chinesischen Gebietes, das noch unter der Kontro" ^
fremden Macht steht, die Verantwortung M ^
rechthaltung der Neutralität nicht übernehmen '" F

A then , 15. Februar. Auf Veranlassimg d^s i
scheu Behörden wurden öffentliche Bittgottesd'eH?
den Erfolg der russischen Waffen veranstaltet. ^
teiligung der Bevölkerung war zahlreich. . /

N e w - Y o r k , 1 5 . Februar. Nach einem 2 M /
der «Associated Preß» aus Nagasaki wurden ' F
Kampfe bei Chemulpo auf Seite der Russen ei" "
und 40 Mann getötet, 464 Mann verwundet- . ^

B e r l i n , 16. Februar. Nach einer Me ld I ' f
Tokio ist der durch japanische Granaten bel^
Kreuzer «Askold» gesunken. ^

Warschau, 16. Februar. Gelegentlich " " " ^
freundlichen Kundgcbnng fchoß der irrsinnig S^,f^
Graf Demboky vom Balkon feiner Wohnung " /
Menge, wobei 31 Personen getötet und 20 ve^ /
wurden. Der Irrsinnige wurde, nachdem er d l l ^
Schuß verwundet worden war, festgenommen-

W i e n , 15. Februar. ( D r e i p r o z e n t » ^ ,
den l red i t lose vom J a h r e 1 8 8 0 , erste i
sion.) 90.000 X gewinnt Serie !466 ^?>,
4000 k Serie 781 Nr. 91, je 2000 k S "
Nr. 41 und Serie 1016 Nr. 41.
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! ""?"logische Beobachtungen in Laibach.
"—^Rhe^306 2 m. Mittl. Luftdruck 736-0 mm.

V LölÄ ^ ^ Wmd de« Himmels F « B

9 . nI1?l-3 ^?^^SW."Mhig"Nlw7bewM
, 7 ^ ^ ^ 2 9 4-g! NO. mäßig halb bewölkt

^as <z- ^ ' ' l ! 0 N NO. schwach! 'bewüllt ! 0 0
l ^ ^ ^ . " ^ m i t t e l der gestrigen Tenlperatur 4-7°, Nor»

>!' ^ ^ r l l n t l v o r t l i c h e r Redakteur: Anton F u n t e l .

» Han lsaguug .
'> > !u«l,^.Ü?^ ^^"^ Beweise herzlicher Anteilnahme
', > unsers - " ,^ra»theit sowie anläßlich des Ablebens
^ > !ijllt!>sH lMUssstgeliebten Gatten, beziehungsweise
5' > Lokn... .'-"? ^luders, des Herrn Franz Gerdina,
s) D s o w i e ? - ^ " ^ ber l . l, priv. Slidbahugesellschaft,

> Äülü's« '̂' zahlreiche, ehrende Geleite zur letzten
'" > wii. . ^ " wir auf diese,» Wege allen uusrren
,j,< > ""un>,^ inuigsteu Taut.
!̂ " > (,;^ ' ^ " c h , den 15. Februar 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Tiefsigefühlteu, innigsten Taut
sprechen wir für die zahlreichen Beweise aufrich»
tigeu Mitempfindens anläßlich des schweren Ver-
lustes, den wir durch den Tod unseres geliebten,
gnle» Gatte», resp. Schwagers, Herrn

Jakob Jabukovec
l . l. Oberrechuungsrat i, Ä .

erlitten haben, fiir die schonen Kranzspenden sowie
fUr die zahlreiche und ehrende Beteiligung an dem
Leichenbegängnisse, ganz besonders aber den P. T.
Vcreiueu «Solol», «Slavec» — den P. T. Mitglie«
dein des letzteren auch für den erschütternden, treff-
lichen Gesang — und dem P. T. Veiwaltungsrale
der zlostna lisilnlluicsl sowie allen P. T. Freunden
nnd Velannten auf dieseui Wege aus.

«a ibach am 15. Februar 1904.

Glisabeih ^ a b u l o v e c , Gattin. — F r a n z i b l a
Denkel, Schwägerin. (6^6)

5
Vie Landesgenossenschaft der Raseure, Friseure

und Pellickenmacher in Laibach gibt hiemit bekannt,
daß ihr langjähriges Mitglied, Herr

Josef Milkome
Sonutag, den 14. d, M . , nach längeren, schweren
Leiden im 34. Lebensjahre sanfl und ruhig in, Herrn
entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Dienstag, den
1<i. d. M., um 3 Uhr uachmittags vom Trauerhause
Oradasmgasse Nr. tt aus nach dem Friedhofe zu
St. Christoph statt. («39)

Laibach, am Ib. Februar 1904.

Kurse an der Wiene r Korse von: 13. Februar 19l)4. Nach dem oMene» Kmsblatte
Die notierten Kurse verstehe» sich in Krouenwährung, Tic Notierung sämtlicher Aktien imd der «Diversen Lose» versteht sich per Stück,
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Staatabalju 416-50 4 2 0 - -
Silbbatin ii 870 »«4- 3fltin.»3nH 296 75 298-75

bto. ' fcö70
 i a 8 '— 124-—

Uug.<gQlia. SBab,n 11075 111 75
4% Uutcrfraiiier SJa^nen . . —•— ——

gipftfr fose
(ptr Stfltf).

Berjinolld^e lose,

8% Söobcittveblt-üofe (£m. 1880 -••— — • -
8«/„ „ „ (*nt. 18«9 28?-—Bfll-—
4% a)oimu«2)amöfj*. 100 f(. . —•— —•—
5 % $onau°iKegul.4lo|e . . . Ž78- - 2 8 » - -

Ilnöerjitiitll^e fiofr.
iöubap.-Söasilka (Slombau) 5 fl. 21-— 22-—
ftrrbitlole 100 fl 4 « 1 — 471 —
aiartpiiofe 40 fl. RfflJ. . • • 16B-— 1 7 8 - -
Dfener ttofe 40 fl 161- - 171 —
<Balfft)=S!oie 40 fl. mi . • • I « 1 — 174-—
MotenRreui, Deft, ©cf.,0.10 I. 5360 64-60

ung. „ „ *H- 28-60 29-CO
{Rubolf'Sofe 10 fl. M-— Ü9--
©alm^ofe 40 fl 28O-- 2 3 6 -
St«®enotž^off 40 fl. . • • —•- —•—
SÖiener (Jomm.-ßofe 0. 3 - 1874 508-— 5 l 8 - ~
©etoinftfcD. b. 3 % «c-»®*«"*; ü o

b. SüobeiiTrebitanft., ttm. 1889 9 3 ' - 9 8 - -
iiatbadjer fiofe —' -—

©clb SSate
«tlHen.

|rait9port«=ynt«=
ntljmungtn.

Wuffig acpr. (Stfenb. 500 fl. . . 2288- 8300-
iöaih u. Süetrleb«=fflef. für ftstbt.

®trafjenb. in fffiien lit. A . —•— — •—
bto. bto. bto. lit. Ü . -•— —•—

Süöfim. gjorbba^n 150 fl. . . 354 -—368-
iüufdjtiefjraber Sis. öOOfl.ftffll. 2410- 8430-

bto. bto. (lit. K) 200 ft. D97- 1000"
UJoiiau.^anipffrfjiffalirt«. ©efell.

Defterr., 500 fl. kill. . . . 832-— 838- —
J)ur;löoben6nc^er d.«S8. 400 K 503-— 506 —
fjferbinniib«'i«orbb. 1000 fl. ff9tt. 5450- 5400-
Žcmb.-CSfleruott).« Ofaffi) - tSifettb.-

©efenfcfmft 200 fl. Q. . . . 580- - 581-50
ßloftb, Oeft., Srtcft, 500 fl. mi. Til-— 730-—
Ccfterr. yforbluoftbalin 200 fl. S . 42150 422-50

bto. bto. (lit. B) 200 fl. S . 407-25 408-25
iiran £nr.er ffiifenb. 100 fl. abgft. 198-50 200 —
gtantftcifciiliabn 200 fl. S . . . 638-25 639-25
Sfibbnb.it 200 fl. S 80-25 81'25
(Sslbiiorbb. 3}crb.4o. 200 fl. ft«LU. 408-— 410 —
3"rniiin)ni]=(Sef., 9leue9Br., ^r io-

rttötö Wtticn 100 fl. . . . 17-— 19-—
Ung..-nalU. öifenb. 200ft. ©liber 404-— 400-—
Uitg.aßfftb.(fRaab«©r<u)aoofl.®. 405-— 407•—
aBtener ižotsllbnl)nfii4rt.®«f. . 95-— — •—

Jonltrn.

IBngTo^Deft. »out 120 fl. . . 279"—280—
f8flut»erfin, ©lener, 200 fl. . 501-50 602-50
)öob!r.«Wnft.,Ceft.,2OOfl.S. . 917 — 920 —
ftrbt.'Wnft, f. ̂ ianb. u.flj.ieofl. — • '—

bto. bto. per Ultimo . . 638-— 639 —
ftrebltbant, «ag. ung.,200fl. . 749-—750- —
£cpofttcubaiii, SIQQ., 200 fl. . 432-— 436-—
(Söfomptc-ÖSe[., Wbröft., 400 K 613 — 615—
ffliro< li. Jtafieub., SBiener 200 fl. 427-— 433- -
$Wotb,cib., Deft., 200fl.30%®. 1D8-—1800- —

©elb Ware
fiänbfrtanl, Deft., 200 fl. . . 42650 4275)
Defterr.-uugar. iBanT, 600 fl. . 1C05- 1U15-
Unionbaut 200 fl 520-— 5a8-—
I8erreb,r8bant, «Kg. 140 fl. . 3Ü1-— 865-—

|nbu(!rU-ynt«r'
nfljmmtgen.

Söauflcf., WKg. öft., 100 fl. . . 141 — 14*- —
5gt)bier (Jifon= uub <5to^l'3snb.

in SUJieu 100 fl — • - —•—
(5ifeubal)iHu.-iJeif)Q.,Ch:ftf. 100ft. 200'— 208-—
,,(flDcmiil)I". Rapiers, u. «.=©. 119-— 125-—
Siiefiuat-r türauerei 100 fl. . . 328-— 832-—
aNoutan=©efcnict)., Deft.^alplite. 403-— 404-—
^rnger Gifen-3nb.-fflcf. 200 fl. 1880 1985-
Salflolavj. eteiuroljlen 100 ff. 552 — 568-—
„SÄlögtmstOl". «JJapierf. 200 fl. 2-15-- 855-—
„Stetjrerm.", Rapiers, u- B»©. 397-— 4001—
SCrifailer Äo^lcnto.'GJefell. 70 fl. 875-— 388- —
aBQffeuf.=©.,Ccft.in1K}uMi,100fI. 449-- 453-—
a8aggou=i!etl)anft., »ing. invest,

400 K 080-— 700-—
aCßfener JÖQitflcfcUfrf)aft 100 ft. . 150 — 152 —
aBicnerberger,8iegeI?mii>u-(ä)cf. 752 — 758-—

gttiisen.
fturje S i t t en .

Mmfterbam 198-55 198 80
J)cut|d)e ^lööf 117-10 117-85
i'onbon 24 >-B0 240-40
Barifl 9530 9548
St. *|Je»ertbiirg —•— — •—

fialuttn.
Dufatcit 11-34 U-38
205ranfeiu®türfe 19-0« loo«
$eutfcf)e »!eid>«bantnotcn . . 117-12 H 7 3 2
3taHentfd)c SBanrnoten . . . 94-70 94-90
Wubcl «9ioten 2-52iO a-53it)

I ' o U n EI». - vL â. ^eric*^f . _ W . ^3^1!ULW^Wd"MT I Piivat-Depots (Safe-Deposits)

^ t. îe "Undmachullg.
^ l l ^ ^ t ih^ ̂ audesregierung Klageufurt hat
<̂ l<^> Z 2<)./. "''""achiing vom li. November
>l H H i l l l z , , ^ ' verfugten Veterinär-Polizei.

l ) l ^ i / h " M c t t , betresfeud deu Schweiue-
! «Kl« ̂ '«dt^., , ^ " i k e u Klageufurl (eiufchließlich
^ "" "no^3' " e ittageufurt) St! Veit an der̂
^ ^ . > s w ^ " " " l t außer itraft gesetzt.
/ Hn 'achm, " " ' " « Nehebuug der hierortigen
s ^ . v H , . ^ ' " 13. November 1903, Zahl

, "ch °m ib. Febrnar 1904.

J »I. 010/.

Ul5'As°m a H ö i n a v l a ' ^ v Celovcu jö ß svojira
' %^ voter

n° 6" n o v e m ^ r o 1903, fit. 20.350,
^ Ssi Proniet.

marno"Policijske odredbe o svinj-
1 VeijV10 oböiDo PTI ° k r a j i h C e l o v e c (z v 8 t e t 0

Ov«c r» Vßlovec), St. Vid ob ülani in

^illr^j» üki a Z ß I a S a t e r «Genera razveljavUa
I kh 22.8(^U z d n ° 13. novembra 1903, »te-

w V j •

' 7^^^^ '*an'i ^n6 15. sebru.iria 1904.

C i e i \WfinHOits' »eparierter Eingang, mit
^ a i « ^'«ogling, i8t Alter Markt

I
^^taj^J^aeben. (643) 3—1

Kasino-Verein.
^eute Dienstag, den 16ten

februar, jinöet die letzte £anz~
iibung im galkonsaale statt.
Beginn um halb 9 Uhr.
m Sie Direktion.
(618) Firm. 85

"Zädr. 111.18/67

Razglas.
Vpisalo se je v zadružnem registru

pri firini

Kreditno društvo v Kranju,
registrovana zadrugu z omejeno zavezo:

Iz upravnega sveta je izstopil Jo-
sip Kovaö; v upravni svet sta pa
vstopila Ciril Pirc, trgovcc in deželni
poslanec v Kranju, in Janko Sajovic,
Prokurist v Kranju.

Vsled sklepa občnega zbora z dne
23.januarja 1904 ima sedaj upravni
svet Seat članov.

Ljubljana, 10. februarja 1904.

Am 13. d. M. um 9 Uhr vormittags brach in Stefansdorf eine Feueröbrunst
aus, bei welcher dem Besitzer Johann Lampiö vulgo Martine eino Dreschtenne und
ein Schupfen niederbrannten. Daß der Brand auf diese Objekte lokalisiert wurde
und nicht den größten Teil der Ortschaft einäscherte, ist einzig und allein dem
Umstände zu verdanken, daß vom k. k. Landwehr-Regimente in Laibach die Kom-
panien Nr. 1, 2, 3, 4, 7, 8, 11 und 12 unter Kommando dea P. T. Herrn Majora
Obwurzer vom 1. Bataillon, dann eine Abteilung der Sanittttatruppe und eine Ab-
teilung dea 27. Infanterie-Regimentes vom nahen Exerzierplatze zur augenblicklichen
Hilfeleiatung herbeieilten und die drohende große Gefahr in der aufopferndsten
Weioe erijtickteu. ' (640)

An dem Rettungswerke haben aich insbesondere in hervorragendster Weise
beteiliget die P . T . H e r r e n : Vor allen Major Obwurzer, welcher die Löscharbeiten
in der umsichtigsten und erfolgreichsten Weise leitete, Hauptmann Heidler (11. Kom-
panie), Oberleutnant Globotsclraik (2. Kompanie), Leutnant Podkrajäek (11. Kom-
panie), ferner Hauptmann Hvomatka (2. Kompanie), Hauptmann Gasser (1. Kom-
panie), Hauptmann Praničevič (4. Kompanie), [Hauptmann Ritter von Panzer»
(3. Kompanie), Oberleutnant Bamarin (7. Kompanie), Oberleutnant Kubin (4. Kom-
panie), Oberleutnant Kabatnik (3. Kompanie), Leutnant Prašek (1. Kompanie),
Leutnant Holatachek (3. Kompanie), Leutnant Talaky (8. Kompanie), Kadett-Ofliziers-
stellvertreter Otruba (4. Kompanie), Kadett-Feldwebel Petsche (8. Kompanie), von dor
Sanitfttstruppe die P. T. Herren: Leutnant Janežic und Leutnant Teuber. --• D e r

gefertigte Gemeindevorsteher fühlt sich verpflichtet, den erwähnten Truppcnabteilunge»,
gauz insbesondere und in erster Linie allen genannten P. T. Herren für c'1(? a " °^ , '
mit Lebensgefahr verbundene Hilfeleiatung, wodurch namenloses U " » ' u ^ v e i

T ' °.
wurde, im Namen der beteiligten Bevölkerung den ergebensten, tiefgeruMten an
aufdrücken. — Desgleichen wird der wflrmate Dank «u.goapr«chen den frtiwilligen
Feuerwehren von Stefansdorf und Bizovik, der Josefttaler *abrik 8fenerwel.r
und der mit den Feuerlösehapparaten emchienenen Arbeiterschaft der k k p n v .
Farbholzfabrik dea Herrn Johann Baun.gart.ier in Kaltenbnmn, welche durch
ihre aufopfernde Tätigkeit ebenfalls in hervorragender Weise an der Bewältigung
der großen Gefahr mitgewirkt haben.

HruÄicft bei Laibach, 16. Februar 1904.
i Franz Korlmr, Gemeindevorsteher von Dolminje.
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(632)3-1 1.2?«B.Sch.R.
Konkurs-Ausschreilmng.

«l,l der Parallelabteiluiln mit slollenischer
Unterrichtssprache der einllassigen Vollsschule
i» Uuterdcutschau wird eine Lehrstelle zur deftni.
tiven, eventuell provisorischen Besetzung mit einer
männlichen oder weiblichen Lehrkraft mit den
gesetzlichen Bezügen alisgeschrieben.

Gesuche sind im Dienstwege
b i s 15. M ä r z 1904

hieraints einzubringen.
K. l. Bezirksschulrat Gottschee am 13. Fe.

bruar 1904.

(597) 3-3 St. 3563.
Razglas.

V uradnih prostorih c. kr. okrajnega
glavarstvft v Ljubljani se bo oddal dne
1 1. marc.a 1904, ob 10. uri dopoldne, v
«obi M. S, občinski lov oböine Iskavas po javni
dražbi v najem za dobo 5 lot od If), marca
1904 do 14.'marca 1909.

To se dajo vsem, ki se nameravajo ude-
ležiti javne dražbe fl pristavkom v vednost,
da ležo zakupni pngoji pri tukajAnjem uradu
v vpoglod.

C. kr. «kr.'ijno glavarstvo v Ljubljani
10. sebrnarja 1904.

Kundmachung.
A m l 1. M ä r z 19 0 ^ , um 10 Uhr vor»

mittags, wird die (Uemeilldejagdbarleit in Igg-
dorf in den Ämtsräumcn der l. l. Veznlshaupt«
lnannschaft Laibach, Zinlmer Nr, 3, im Wege
einer öffentlichen Versteigerung in Pacht gegeben.

Die Pachtzeit dauert vom 15. März 1904
bis 14. März 1909.

Hiezu werden die Kauflustigen mit dem
Beifügen eingeladen, dah die Versteigerung?"
brdinguisse bei der l. k. Vezirlöhauptmanuschast
elliegen.

K. t. Vezirtshllufttillanuschaft Laibach am
10. Februar 1904.

Monatzimmer
ist Resselstrasse Hr. 80, II. Stock,

sofort zu vermieten. (4;w 6

Den l)eliebt««n

Schmettenkäse I
liefert «iieWirtscliaftsdirektioii Elliscliau,
Post Silberberg, Böhmen, untor gesetz-
lich geschützter Marke. (447) 10-10

Schöne

Wohnung
im II. Stocke

bjHtohend aus drei Zimmern samt ßngeliör,
ist mit 1. Mai zu vermieten.

Anzufragen im Möbelgoscbäfte Naglas»
Auerspergplatz 7. (489) (,t
iCTsi JTI.II >- W_^*\J/I ̂ •'•i/^» ^ S y * i ^ ^ ^ V i ^ « v *

Versuchen Sie den

)" ^ J A ^ M Kräuter
( ,--j) hkor

W .Florian'
(HL^fl^Jfl grossarttg In Ge-

^sSSSBBBBStL sohmaek ii. hygie-
nischer Wirkung,

ö Erwärm! und belebt den Körper.

J J Fördert Appetit und Verdauung.

5 5 j Verleiht eine gate Nachtruhe.

Krainische Pflanzendestillation

„Florian."
Eigentümer: (3) 37

Edmund Kavöic in Laibach.

ShnHt
von 50 Kronen aufwlirt» bin zu jeder ont-
Hprecbondon Höhe besorgt. Nichtanonyma An-
fragen sub Chiffre: «Kulant und diskret* Wien,
Hauptpostrestante. (72, 6—2

Monatzimmer I
möbliert, mit separatem Eingang, ist Franzenn-
kai Nr. 9 sofort i n vermieten.

Slibowitz
vom Jahre 1898, zweimal gebrannt.
40 Grad Stärke, wird in (»ebinden zu
800 Liter Inhalt franko jeder Bahn-
station versendet.

Anfragen sind brieflieh KU richten
an die Verwal tung In Nomiogg,
Post Brnnndorf bei Laibaeh, wo nueh
echter

Unterkrainer Eigenbauwein
b i l l i g s t z u h a b e n i s t . ( 5 3 1 6 — 3

iiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiinriliTiii

Mühle
und Säge
in Reine l»ei Xeumarktl mit xwvi
I l U n s e r i i , eines mit /.wei und eines mit
seclis Zimineni und drei Kellern, konstante
Wasserkraft :\2 II. l1. nebst «rroßom (jarton und
Waldung, ixt xu verknusen.

Anzufragen boi F r u u z S u p p i m in
K e i n e N r . « , Is. »st Neumarktl. (f)8'5) 3 - 2

iiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiinmMiTmiillliiiiilliiiiii iiiiinminm

Razpis službe
monterja

za mestni vodovod. Haoa 1000 K iui
leto v mesečnih obrokih in prosto
stanovanje. (633) 2--1

ProSnjo, opreniljene a prilogami,
iz katerih je rasvidna zinožnost rav-
nanja z vodovodnimi stroji in inon-
taže, se imajo <lo 1. mureu lt)Ol
vposlati na

Mestno županstvo v Rudolfovem.
Kleiner lanötä|lichcr

jagdbesitz
zu kaufen, vorgängig womöglich zu
pachten gesucht.

Hauptbodingnngen: Schiinea Schloß, hohe
Hciruccofreio Laĵ e unweit der Mahn, oigenu
Hochwildjagd, niedriger Ankaufspreis.

Offerten an den Selbstkäufer unter: „H. H."
postlagernd Hauptpost Wien. (613) 2—1

Liebhaber einer guten Tasse Tee! Verlangt
überall den feinsten und besten Tee der

Welt

INDRA
TEA

Melange aus don feinden Tee« Chinas
Indiens und Ceylons.

Echt nur in Original - Paketen. Depots aus
den Plakaten ersichtlich.

Hauptdepot bei Josef Anöik, Apotheker
in Reltnltz. (3B53) 26-21

Krainischer Jagdschutz-Verein
Der Ausschuß des Krainiachon Jagdschutz-Vereines hat in Vcl'[L

seiner statutenmäßig festgesetzten Zwecke beschlossen, auch heuer l > r ^
an um den Jagdschutz besonders verdiente Jagdschutzpersonen zu v e l \

Bewerber um Prämien wollen durch eine kurzgefaßte kl«rc ^
Stellung ihre Leistungen im Jagdschutzdienste während des Jahre8

nachweisen. Die Gesuche sind vom Dienstherrn oder dessen Stell v e ly
zu beglaubigen. (637)'̂ w,

Gesuche um Priuniierung sind bifl 31 . M ä r z 1. J. an den A«981'
des Krainischen Jagdschutz-Vereines zu l-iehten.

Der Äüsschass des Kraioischen Jagdschutz-Verei*
L a i b n c h , Ki. Februar 1904.

Vom 19. bin 2'.l. Fehrimr won.lt>. ich in

t
Graz, „Hotel gold. Engel'

UIF <Jriet*g;asj*t* \r. 5 ~^B% anwehend sein, ""'künstliche Augen
«lir«>Ut nach der Natur l'ür Pallenleu an#.utVrli^fd'

TT. J^il. IMCliller_ ,
A u ^ i ' n U ü n M t l e r a u s I V i e H b a d e n . (6H1 •''

Erfl
wXng: Müllers R e f o r m a u g ^

• M B M B Q M H H | ^Iiislfr- und .>I»irkciis«liHl/. in allrn ^'iin>1i>^fri
I VWV^HRW^^Bn wirkt l*al<Mit - Anwalt IngeiiitMir .1. r'^i', \$
• | v £ M M Z*& I B 4 « J Wien, 1., Maxinuluinstiiiüu Nr. 5. — Soil, '̂..•lii1

llBtaMklMULMaäl Pat̂ nttaclio tiit:-. (•>- j

>g Einladung |

^ Generalversammlung
> ^ der männlichen Mitglieder des Begrätnisvereines \\
^ © „Marien-Bruderschaft" in Laitach ,!
# Jt wolclie ;

^ © Sonntay, dsn 21. Februar 1904, um 10 Uhr vormittag \\

^ © im kleinen Saale des „Mestni dom" am Franz Josesplat/e |!
^ • J S stalfindct. \

^fe Tsigresorcin.-u.iigr: \>
J ^ R V 1.) BorichterstHttung do** Ohinnnneii. i,
^ J B Ü-̂  Verlosung di-H I'rotokollcs der vuijäliri^on s»*.»n.• i;i 1 vt-1"-*;iimj1111rt̂ .
J^ jy 3.) W«ld von drei Aimchuliinitgliedern und drei KwviHorcn. | '
^fi1 4.) Selbstilndi^" Anträgo dor Mif.-rlioder. {^\\'i

(630) S. 12/3

Sklep.
V konkurzu Josipa Globočnik, tr-

goveu na llrušici, doloöuje se narok
za likvidovanje pozneje prijavljene tir-
jatve tvrdke Uaks & Pauer v Ljubljani
po 75 K 60 h s prip.

na d a n 20. f e b r u a r j a 1 9 0 4 ,

ob lO1/*- uri dopoldne, pri tem sodišču
v sobi št. 5, 1. nadBtropje.

C. kr. okrajn» sodnija v Kranjski-
srori. odd. I. dne 12. februaria 1904.

(ft25) L. 468/3

3.

Versteigerungs-Edilt.
Auf Betreiben der Firma PH. Knoch

in Klagenfurt, vertreten durch Dr. M<ix
Messiner, ftndet

am 16. M ä r z 1 9 0 4 .
vormittags 9 Uhr, bei dem uuten be«
zeichneteu Gerichte, die Versteigeruna. der
Realität Einlage Z. 233 der Katastral,
gemeinde Sagor samt Zubehör statt.

Die zur Versteigerung gelangende
Liegenschaft ist auf 3200 I^ bewertet.

DaS geringste Gebot beträgt 2138 k

34 ! l ; unter diesem Velrage s'"^
Vcrluus nicht statt. ^

Die Verstfisierungsbfd'Ngnn^'
die auf die Liegenschaft sich b « ' ^
Urtuuden (Grundbuchs-, HyP^l)^i!
zug, Katastcrauszuz. Schäl)ll!'gsP^,
u. s. w.) köunen von deu ^ " " ^ l
bei dem unt^n bezeichneten . ^
während der Geschästsstunden " ^
werden. . .l/

Rechte, welche diese Versteh
unzulässig machen würden, sind s p ^
im anberaumten Versteigerung.^
vor Beginn der Versteigerung bA ^
anzumeldeli, widligens sie in " ^
der Liegenschaft selbst nicht mehc«
gemacht werden könnten. , ^ „ '

Von den weiteren VorkomM»'!!^
Versteigerungsverfahrens werden "^,.
sonen, für welche zur Zeit an der .
schaft Rechte oder Lasten b e g r ü " ^
oder im Laufe des Versteh ^
Verfahrens begründet werde», ^ l
FaNe nur durch Anschlag W ^
in Kenntnis gesetzt, als sie ^
Sprengel des unlen bezeichnete» ^ ^ '
wohnen, noch dichlu e'nen aw ^
orte wohnhaften Z u s t e l l u n g s ^
tigten namhaft machen. A

K. l. Bezirksgericht Li t tai , "
am 6. Februar 1904. ^ ^

T> r « ck » n d V e r l a g v o n I g . v. ! k l e i n m a y r K, F e d . V a u , b e r g .


